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Serijältniffen ber ©egenwart entfptedjenbete Slnotbnung biefeS

eingigen ©efettfcbaftSmableS läge in mehr als einer $inftdjt im
Snteteffe bet ©efeflfebaft.

Untet ben außetotbentlidjen gefttidjfeiten »erbient nodt)

biejentge Gtwäbnung, weldje 1722 bei bet Ginweibung
beS neuetbauten ©efetlfebaftSbaufeS gefeiert wutbe.
Sin bem gefte nabmen nidjt nut atte Stubengenoffen nebft

ibten betangemaäjfenen unb jüngeten Söhnen tbeil, fonb«n
aud) äußete Gbtengäfte wutben bagu eingelaben, namentlid)
bie Sotgefefeten bet ©efeUfcbaft gu St ob ten, bet atten

Sdjweftetgunft, fowie bie Steiftet, welche mit bem Saue gu

tbun gebäht batten. SBegen beffetet Otbnung unb um beS

Saumes Witten wutben biefe ©aftmäbtet auf »etfebiebene

Sage »erttjeilt; audj wutbe eine ©atbe beftettt, ura bei bet

Sbüte beS SotgirametS SBadjt gu batten. „Su Segeugung

babertger greub unb Sernüglidjteit, auch raebreret @emütt)Ss

aufmuntemng" waten Stuftfanten „mit SBatbbötnem" für
bie btei gefttage beftettt Worten. Slm Oftetraontag batte nadj

folennem Stufguge bet Obtigfeit baS Staftament bet „Sotge*
fefeten unb Stubengefetten fammt ben erwadjfenen lebigen

Stubengenoffen" ftatt, am barauf fotgenben Sonnetftage
wutben bie Gbtengäfte bewittbet, wobei »on Saufleuten nut
bie Sotgefefeten beiwobnten, unb am gteitog wat unter

Stufftdjt bet Stubenmeiftet „bie gteubenmablgett ber jungen
Snaben unb ber noch nicht etwadjfenen Stubenangebötigen

gugleicb mit ben Steiftem, fo mit bem ©efelljdjaftsgebäu gu

tbun gehabt." ^¦

VIII. StatttJtiffcOe Ängaöen ü6eu ben ycrforraföeftanö.

3ur SetboHftänbigung bet ©efdjtdjte bet ©efeflfdjaft »on

Saufteuten mögen einige ftatiftifdje Sadjweife über ben Set=

fonalbeftanb bienen.

»ern« STafajentrad). 16<52. 11
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Verhâltniffen der Gegenwart entsprechendere Anordnung dieses

einzigen Gesellschaftsmahles läge in mehr als einer Hinsicht im
Interesse der Gesellschaft.

Unter de» außerordentlichen Festlichkeiten verdient noch

diejenige Erwähnung, welche 1723 bei der Einweihung
des neuerbauten Gesellschaftshauses gefeiert wurde.

An dem Feste nahmen nicht nur alle Stubengenossen nebst

ihren herangewachsenen und jüngeren Söhnen theil, sondern

auch äußere Ehrengäste wurden dazu eingeladen, namentlich

die Vorgesetzten der Gesellschaft zu Möhren, der alten

Schwesterzunft, sowie die Meister, welche mit dem Baue zu

thun gehabt hatten. Wegen besserer Ordnung und um des

Raumes willen wurden diese Gastmähler auf verschiedene

Tage vertheilt: auch wurde eine Garde bestellt, um bei der

Thüre des Vorzimmers Wacht zu halten. „Zu Bezeugung

daheriger Freud und Vernüglichkeit, auch mehrerer

Gemüthsaufmunterung" waren Musikanten „mit Waldhörnern" für
die drei Festtage bestellt worden. Am Ostermontag hatte nach

solennem Aufzuge der Obrigkeit das Traktament der „Vorgesetzten

und Stubengesellen sammt den erwachsenen ledigen

Stubengenossen" statt, am darauf folgenden Donnerstage

wurden die Ehrengäste bewirthet, wobei von Kaufleuten nur
die Vorgesetzten beiwohnten, und am Freitag war unter

Aufsicht der Stubenmeister „die Freudenmahlzeit der jungen
Knaben und der noch nicht erwachsenen Stubenangehörigen

zugleich mit den Meistern, fo mit dem Gesellschaftsgebäu zu

thun gehabt." ^
VIII. Statistische Ängaöen üiZer den Personalöestand.

Zur Vervollständigung der Geschichte der Gesellschaft von

Kaufleuten mögen einige statistische Nachweise über den

Personalbestand dienen.

Bern» Taschentuch. töS2. 11
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1. «Stubengenoffen im 3a$tt 14(60.

Ulrtd) bon Saupen, Gbriften »on Siebetrieb, §anS SBibet,

§anS Sinbemann, Setet Schöpfet b« ättete1M), §anS Schüfe

beS SatbS, ©itian »on Sämlingen105), §anS »on ©afel,

ÖanS Sifet, 3atob §oI, Setet Selfadj unb fein Sobn, §anS

Sanöet, §anS ©äff« bet alt, $anS ©äffet bet jung, §anS

Schlecht, ©ötg StüU«, JpanS Scbwanbet, 2Jcidjet Setnr,

§anS »on Soüringen, GlauS Stett, Guntat Sudjfet, Satob

SloS, JganS §ol, Sietticb getwet, Senebift Stämet, Gafpat

Sütftnet, Stoffer Sanpet, Subwig »on Stiren 106) (fpäter
beS SatbS), §ans §önrein, GlauS Stödli, Subolf 2Jtent,

^eingmann Sträler, Surtarb »on SefSberg, $onS »on Sibradj,

Subwig Sillier (1474 beS großen SJtatbS), $anS §ol, Seter

»on ©ießen, Statteon Sprich, £anS »on Sünig, £anS »on

Sargen.
Son biefen ©efdjledjtem fömmt febon in ber ÜJtitte beS

16ten SabtbunbettS fein eingtges mebt auf bet ©efeflfebaft

»ot, beute bloß noch »on Süten auf Sötefegem; bie Sifliet

(auf ÜDtitteflöwen) finb mit Slnton Sittiet, bem ©efdjidjt*

fdjteib« SetnS (geft. in Stündjen am 16. gebtuat 1854) auS*

geflorhen.

104) Utfptünglicb »on Saanett, Schultheiß in £bun 1440,
Sennet in S3etn 1449, ein Hai'befSmann, ber fpäter einen faifet*
lieben Sßa»»enbtief erbiett, flatb 1471; fein Sohn Setet Wat
söeitglieb beS Statt)« 1474. 33ergl. SJalettuS Sinsheims Gbtomf ju
1474; febweig. ©efdjfdjU'foifdjer, VI. 333.

ws) Sein eigentlich« ©efcblecbtsname wat Summerau, S3e*

ß^erber Hertfcbaft Stümlmgen, »on ber bie Summerau ben Stamen
annahmen.

106) Stodj 1517 fommt ein „H«r »on S3üten" unfet ben «Stuben*

gefellen »on .faufleuten »ot.

1«2

t. Stubeitgenofsen im Jahn tl4SV

Ulrich von Laupen, Christen von Niederried, Hans Wider,

Hans Kindemann, Peter Schopfer der ältere ^), Hans Schütz

des Raths, Gilian von Rimlingen^), Hans von Gafel,

Hans Lifer, Jakob Hol, Peter Selsach und sein Sohn, Hans

Banyet, Hans Gasser der alt, Hans Gasser der jung, Hans

Schlecht, Görg Müller, Hans Schwander, Michel Reinx,

Hans von Loüzingen, Claus Sterr, Cunrat Buchser, Jakob

Klos, Hans Hol, Dietrich Fermer, Benedikt Krämer, Caspar

Kürfiner, Stoffer Banyet, Ludwig von Büren ^°°) (später

des Raths), Hans Hönrein, Claus Stöckli, Rudolf Ment,

Heinzmann Sträler, Burkard von Delsberg, Hans von Bibrach,

Ludwig Tillier (1474 des großen Raths), Hans Hol, Peter

von Gießen, Matteon Speich, Hans von Küniz, Hans von

Bargen,
Von diesen Geschlechtern kömmt schon in der Mitte des

16ten Jahrhunderts kein einziges mehr auf der Gesellschaft

vor, heute bloß noch von Büren auf Metzgern; die Tillier

(auf Mittellöwen) sind mit Anton Tillier, dem Geschichtschreiber

Berns (gest. in München am 16. Februar 1854)
ausgestorben.

wi) Ursprünglich von Samen, Schultheiß in Thun 1449,
Venner in Bern 1449, ein Handelsmann, der später einen kaiserlichen

Wappenbrief erhielt, starb 1471; sein Sohn Peter war
Mitglied des Raths 1474. Vergl. Valerius AnShelms Chronik zu

1474; schweiz. Geschichtsforscher, VI. 333.

w5) Sein eigentlicher Geschlechtsname war Summerau,
Besitzer der Herrschaft Rümlingen, von der die Summerau den Namen
annahmen.

t«e) Noch 1S17 kommt ein „Hcrr von Büren" unter den Stubengefellen

von Kaufleuten vor.
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9. Sct(ci*"i# tet ®t»6engcnoffen fm Sab" 1636.

Samen bet fetten gürgefefeten, ÜJtetftetn unb
Stubengefeiten G. G. ©efeUfdjaft gu ben Saufftütben

atlbie gu Sem, wie fte einanb«n nad) «nb in welchem Sab*
ein Sehet gu einem Stubengenoffen angenommen
wotben. Uffetgeidjnet gu ber Sbt, als ber Utbat »etnü*
wett wotben, als in bem nüw angefangenen 1636 Sabt:

1. Gtftlicb $err Safob ©ürtter
2. $err SiflauS Senner
3. Saniel Suber

4. §err Sans äJcelcbior Sdjücmeift«
5. Serr Slbral)am Srunner
6. Sans Sun (aud) SbunJ
7. Sans Sifen
8. Slntboni ©roßflauS
9. Sans Sobt

10. Sert Ulrich SifeiuS108)

11. Seit Slbtabam SifeiuS

12. Sert Sartlome Söüw.
13. Sett Satob Sdjm»feer

14. Setet Sagetftein
15. Sett ©abtiel Stafet

1579.
1590.

tt

1591.
1598.
1599.
1601.
1602.
1609.

n
1610.
1611.
1613.
1614.

108) 3ober 33tjjtg, bet Jttämer, ber Gtfiongenommene beS

©efebfeebts Sirius auf StanfUnten (jejjf ouf Dbergerwetn unb

SKe|gern günftig), würbe 1522 angenommen ; er ift ber erfte, Wet*

d)et utfunblicb ben Stamen S31 (j f u s fragt. £aufrobel 1530,
Sto». 30. 3n einem 33«bettobet »on 1526 etfcbetnt 3obet Sifefg
als 3ettge, boS SBott 83tfjig ift ob« butcbgefttieben; fein Sater
etfcbetnt als Setet »on Sofane, ber 1526 fn Setn lebte. 3 ob et
wot ein »ttlgätet 2tuSbtuef füt Sbeobot.

ISA

K. Berzeichnig der Stubengenosfen im Jahre IVàV.

Namm der Herren Fürgesetzten, Meistern und
Stubengesellen E. E. Gesellschaft zu den Kaufflüthen

allhie zu Bern, wie sie einandern nach und in welchem Jahr
ein Jeder zu einem Stubengenossen angenommen
worden. Ufferzeichnet zu der Zyt, als der Urbar vernü-
wert worden, als in dem nüw angefangenen 1636 Jahr:

1. Erstlich Herr Jakob Gürtler 1579.
2. Herr Niklaus Jenner 1590.
3. „
4. Herr Hans Melchior Schürmeister 1591.
5. Herr Abraham Brunner 1593.
6. Hans Kun (auch Khun) 1599.
7. 1601.
8. Anthoni Großklaus 1602.
9. 1609.

10. Herr Ulrich Bitzius "»)
11. Herr Abraham Bitzius 1619.
12. Herx Bartlome Löüw.... 1611.
13. Herr Jakob Schwytzer 1613.
14. 1614.
15. Herr Gabriel Maser

t«) Joder Bitzig, der Krämer, der Erftangenommene des

Geschlechts Bitzius auf Kaufleuten (jetzt auf Obergettvern und

Metzgern zünftig), wurde 1S22 angenommen; er ist der erste, welcher

urkundlich den Namen Bitzius trägt. Tausrodel 1S39,
Nov, M, In einem Verhörrodel von 1S26 erscheint Joder Bitzig
als Zeuge, das Wort Bitzig ist aber durchgestrichen; sein Vater
erscheint als Peter von Losane, der 1S26 in Bern lebte. Jod er
war ein vulgärer Ausdruck für Theodor.
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16. Sett Sa»ib ältafer 1614
17. Seit Slbtabam „ • tt
18. Seit Sans Safob Spmanti 1617
19. Sans Sibetmann. tt
20. Sett Guntabt Silber108) 1619
21. Sbpolitt) «Perret 1622
22. Steffan Serret * tt
23. Safob Sentgraff 1623
24. Setermann Süng. 1624
25. Sans Safob Sfdjubb tt

26. Slbtabam Sllbet 1620
27. Stichel Stfen ¦. 1615
28. Seit SiflauS Soht 1622
29. $«t Saniel SDtutadj 1625.
30. Seit Satob Sdjütmeiftet 1624
31. Sett SiflauS Sfajiffeli 1625.
32. Seit SSatti gelß 1626.
33. StnbteS Settntann ii
34. Sans Soflinget ri

35. Saniel SBäbet 1627.
36. Slbtabam Sdjütmeiftet 1629.
37. Sans Subolf Sienbetget tt

38. Salujafat Stügget10») 1630.
39. SobanneS SBitb no) 1631.
40. Setet ©obet ii
41. Sett Sans Satob Sfajiffeli) 1632.
42. Samuel gutt« ii

«») 3ft in bie SfSfalg gegogen.
109) Hot ftjn Slnnemmung niematen gallt, ift aud) »on Schul*

ben, »on Slrmutb wegen uß bet Stabt gegogen.
110) 3ft in granftrjeb gegogen.

164

16. Herr David Maser
17. Herr Abraham „
18. Herr Hans Jakob Kymann
19. Hans Bidermann.
S«. Herr Cunraht Alder

SI. Hypolith Perret
SS. Steffan Perret
S3. Jakob Zentgraff
SI. Petermann Küng.
55. Hans Jakob Tschudy

56. Abraham Alder
57. Michel Risen

S3. Herr Niklaus Roht

S9. Herr Daniel Mutach

39. Herr Jakob Schürmeister

31. Herr Niklaus Tschiffeli

3S. Herr Marti Felß

33. Andres Herrmann
31. Hans Sollinger
35. Daniel Wäber

36. Abraham Schürmeister

37. Hans Rudolf Kienberger

38. Balthasar Brügger"«)
39. Johannes Wild "°)
40. Peter Gobet

41. Herr Hans Jakob Tschiffely

42. Samuel Furrer

1614.

1617.

1619.
16SS.

16S3.
16S4.

162«.
161S.
1622.
16SS.

16S4.

16SS.

1626.

1627,
1629.

1639.
1631.

1632.

ws) Ist in die Pfalz gezogen.
«<») Hat sy» Annemmung niemalen zallt, ift auch von Schulden,

von Armuth wegen uß der Stadt gezogen.
"«) Ist in Frankrych gezogen.
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43. SanS Sbtlibp ©robetti 1632.
44. Gmanuel Setrmann it
45. Senbicbt Safob 1633.
46. Slbetbert »on Sirdjen tt
47. Starti Stammlet It
48. $ett SBiujelm Süpffet tt
49. Samuel Sdjnpbet. tt
50. Saniel Stttenbutget • tt

51. Sans Safob SiS. 1634
52. Serr Satomon Sfenfdjmib 1635
53. Simon Sofdjat n
54. Sans Satob Stocher 1636
55. Sofepb Stöcbti n

3. ©efd)Ie*ter im 3at>re 1684.

golgenbe © e f dj l e et) t e r geborten bei Gttidjtung ber

butgetlidjen Stamm* unb SBappenbücbet nad) bem

Seftet »on 1684 gut ©efeflfebaft »on Saufleuten:

SifeiuS, Slödjli, SeSgoutteS, Süpont, gelS, gubter
(gurer), ©anfing, ©aubaib, ©langmann, ©obet, ©tobeti,

©tunet, ©üttlet, ©tebet, Sagelftein, Settraann, Softenbofetm),
Sienbetget, Sautetbutget, Siecht, üötatactiba, Stafet, StoteU,

Stutaeb, Settet, SägiS, Sobt, Subolf, St)ß (SiS), Scbmib,

Schnöbet, Sebeutmeifter, Stanfe, Statd, Sfdjiffelb, SutpiuS,
SBäbet, SBuflfdjlegel, Soflinget — 39 im ©angen.

4. »erjeidjnift bet ©efcfjletfeter bex ©efeUfdjaft im Sab'« 1MO.

Saufleuten gäblte 1770 65 Stubengenoffen aus fotgenben

26 gum Sbrit jefet auSgeftotbenen ©efdjledjtem: SeSgoutteS,

»«) Söurbe 1631 ouf bie ©efeUfcbaft ongenommen; fehlt
jeboeb in obigem tttbar »on 1636. Setgt. Seite 168.

ISS

43. Hans Philipp Eroderti

44. Emanuel Herrmann

45. Bendicht Jakob

46. Adelbert von Kirchen.
47. Marti Stammler
48. Herr Wilhelm Küpffer
49. Samuel Schnyder.
50. Daniel Lutenburger
51. Hans Jakob Ris.
SS. Herr Salomon Jsenschmid

53. Simon Roschat

54. Hans Jakob Brocher

55. Joseph Blöchli

1632.

1633.

1634.
163S.

1636.

S. Geschlechter im Jahre t«84.
Folgende Geschlechter gehörten bei Errichtung der

bürgerlichen Stamm- und Wappenbücher nach dem

Dekret von 1684 zur Gesellschaft vvn Kaufleuten:

Bitzius, Blöchli, Desgouttes, Düpont, Fels, Fuhrer

(Furer), Ganting, Gaudard, Glanzmann, Gebet, Grobeti,

Gruner, Gürtler, Greber, Hagelstein, Herrmann, Kastenhofer ^),
Kienberger, Lauterburger, Liecht, Malacrida, Maser, Morell,
Mutach, Perret, Rägis, Rodt, Rudolf, Ryß (Ris), Schmid,

Schnyder, Scheurmeister, Stantz, Starck, Tschiffely, Vulpius,
Wäber, Wullschlegel, Zollinger — 39 im Ganzen.

4. Verzeichnis der Geschlechter der Gesellschaft im Jahre

Kaufleuten zählte 1770 65 Stubengenossen aus folgenden

26 zum Theil jetzt ausgestorbenen Geschlechtern: Desgouttes,

«n) Wurde 1631 auf die Gefellfchaft angenommen; fehlt
jedoch in obigem Urbar von 1636. Vergl. Seite 168.
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Süpont, getS, gut«, ©anfing, ©aubatb, ©teb«, ©tunet,
Sagelftein, Saftenbofer, Sautetbutget, Seum, Stafet, Soweit,

SJtutad), Setret, Sobt, Subolf, Sdjeuetmriftet, Sdjnpbet, Stanfe,

Ifdjiffeli, Sulpi, SBäbet, SBitbetmi, SoUinget.

5. Seraeic&mf) Ber 1861 auf Saufteuten günftigen
3? ©efefeletfcter "*).

Stopft Slnnabme b. gamilie *,,«„,,«
gabl. ouf b. ©efeflfebaft113). •9frr,m'T-

Sattif 6 1840 Seuenftabt.

Saumgattnet 7 1844 Sibauu. St. ©all.

rn-) <£)(e ©djteibweife bet ©efdjledjtsnamen ift bie je|t
übliche. 2Me Jtoufga&I ift nad) bem aus amtlichen Duellen
BeotBeiteten „93etgetcbmß fämmtltdjer SJurger bet Stabt S3etn

auf 1. Sanuat 1861" angegeben. Setn 1861. Stäm»fti'fd)e Such*
brucferei. Slflfaffige Unricbtigfeiten rühren bah«, baß bie garni*
lienangeböttgen manchmal gögetn, »otfommenbe 33eranbernngen im
Setfonalbeftanbe angugeigen.

Sie 3afjten in jtfammetn ftnb bie im S3uvger»ergeicbniffe an*

gegebenen; einige 3)tfferenjen erflären ftd) baburd), baß bott bfe

Slnnabmsjabre bes allgemeinen 93urgerred)tes gemeint ftnb, biet
bie Slufnabme auf bie ©efellfdjaft; anbere SIBweicbungen hängen

mit bet genealogifdjen Ungu»er(äfftgfeit jufammen, bie felBfi in
amtftdje Sucher überging. SJteljrere ©cfdjlechiet waten gitetft auf
anbetn ©efelffdjaften günftig, alfo beteits S3itrget, beoot ein

Spteßling betfelben ouf JtoufletiteH angenommen Wutbe. Set
einfgen ältetn ©efdjfecbtetn ift Weber in ben SJtanualen noch in
bem 33urger»ergetcbmffe ber urfprüngliebe Heimatort ange*
geben. Sie genannten Heimatorte ftnb bie in ben SJtanualen »on

Äauffeuten angeführten. Sie mit einem Sterndjen »erfebenen ®e*
fd)IecbtSnamen fommen audj auf anbern ©efellfdjaften »or.

©fe mit a begeiebneten ©efchtedjt« gatjfen nur nod) 1 mann*
liebe«? gamilfenglfeb; bie mit b bebeuten, bafj nur nod) bfe weib*
lieb« Sinie »ertreten, bemnod) ber üKannSftamm erfofdjen ift.

*«3) Sa im Sbfcbm'fte „93urgerreä)taer»erbung nnb ©efell*
fäafttannabmt" biejenigen fpejitlf genannt wutten, weldje feft

16«

Düpont, Fels, Furer, Gauting, Gaudard, Greber, Gruner,

Hagelstein, Kastenbofer, Lauterburger, Leuw, Maser, Morell,
Mutach, Perret, Rodt, Rudolf, Scheuermeister, Schnyder, Stantz,

Tschiffeli, Vulpi, Wäber, Wilhelmi, Zollinger.

S. Verzeichnis der auf Kaufleute» zünftige»
S? Geschlechter "«).

Kopf- Annahme d, Familie ^k„n,>
zahl, aufd, Gesellschaft'»). ^rrun,r.

Wallis 6 1810 Neuenstadt.

Baumgartner 7 1314 Nidau u. St. Gall.

»2) Die Schreibweise der Geschlecht?namen ist die jetzt

übliche. Die Kopfzahl ift nach dem aus amtlichen Quellen
bearbeiteten „Verzeichnis; sämmtlicher Bürger der Stadt Bern
auf 1. Januar 1861" angegeben. Bern 1861, Stämpfli'sche
Buchdruckerei, Allfällige Unrichtigkeiten rühren daher, daß die

Familienangehörigen manchmal zögern, vorkommende Veränderungen im
Personalbestande anzuzeigen.

Die Zahlen in Klammern sind die im Bm'gerverzeichniffe
angegebenen z einige Differenzen erklären sich dadurch, daß dort die

Annahmsjahre des allgemeinen Bürgerrechtes gemeint sind, hier
die Aufnahme auf die Gesellschaft; andere Abweichungen hängen

mit der genealogischen Nnzuverlässigkeit zusammen, die selbst in
amtliche Bücher überging. Mehrere Geschlechter waren zuerst auf
andern Gesellschaften zünftig, also bereits Burger, bevor ein

Sprößling derselben auf Kaufleute» angenommen wurde. Bei
einigen ältern Geschlechtern ist weder in den Manualen noch in
dem Burgerverzeichnisse der ursprüngliche Heimatort
angegeben. Die genannten Heimatorte sind die in den Manualen von

Kaufleuten angeführten. Die mit einem Sternchen versehenen
Geschlechtsnamen kommen auch auf andern Gefellschaften vvr.

Die mit à bezeichneten Geschlechter zählen nur noch 1 män«>

liches Familienglied; die mit d bedeuten, daß nur noch die weibliche

Linie vertreten, demnach der Mannsstamm erloschen ist.

tu) Da im Abschnitte .Burgerrechtserwerbung nnd Gesell-
schafttannahme" diejenigen speziell genannt wurden, welche seit



lftT

Stopft Stttfrtabnte b. gamitte Hetftinft.
jobl auf b. ©efeUfdjaft.

Seng 4 1856 Söcbftetten.

*Su<ber (a) 2 1854 Scbüpfen.

GbrifleUer (a) 5 1848 Saanen.

SeSgoutteS 6 1643 ©enf.

Süfour (a) 5 1848 ©enf.

gut« 32 1618114) (1616-51) SappetSwpt.

*©aubatb 25 1620 115) Saufanne.

*©erber (b) 1 1814 Gggiwpl.

*©runer 18 1600 116) (1591) Seengen, S. Slarg.

Säfftg (a) 1 1805 (1804) 2larau.

*Settmann (b) 2 1577 117) (1423-15«)

Sötning 15 1840 Sacbarach, 9tbein=

preußen.

1794 in boS ©efefffcbaftsredjt eintraten, fo Werben in ben nadj*
folgenben Slnmerfungen nut bie Stammoäter bet allein ®e*
fchleebtet angefühlt, fo weit folcbe »on Stobt in ben SOJomtalcn

attfgegeicbnet fanb; mebtmols ftanb abex nidjts als bet Saufname
babei.. Gtnige 9?et»ol(ftänbiguttgen fügte ich aus anbetn Dttel*
len bef.

t'4) Steblfanf Sf)rtftoffet gurrer gu ®am»elen, 1616 gum 53ut*

get angenommen, i»atb SiuBengcnoffe am Oftermontag 1618. Stn
Bürgerliches ®efdjted)t glittet erfdjeint aber fdjon im fXeüBucb »on
1448. Stad) erhaltene» SJtfttbeitung beS Herrn StaatsfdjretBerS
»on «Stürler flammt baS ©efdjledjt nidjt »on ©ampelen, wie
bas gebrudte 33utget»ergefd)niß anführt, fonbern „giwerlöfftg" »on

9tap»erswr)l bei- Saß bet 1618 aufgenommene Gfjriftoffel guter
pfattet in ©ampelen Wot, mag bie irrige SIngabe vexanlaftt baben.

1,s) SbilipP ©aubatb, ein Seibenftidet, om 16. 3anuot anf*
genommen.

»8) Hans Stubolf ©tuner, StitbengefeHe 21. HetBftm. — Gt»
Hans ©tun« etfebeint beteit« im Seflbucb »o» 1448.

ltt) Gin ©ifgen Hettmonn Witb ebenfalls ftn SellBua) »en,

1448 genannt.

1S7

Kopf- Ausnahme d. Familie Herkunft.
Zahl auf d, Gesellschaft,

Benz 4 185« Höchstetten.

Wucher (s) L 1854 Schupfen.

Chrifteller (s) S 1848 Saanen.

Desgouttes 6 1643 Genf.

Düfour (à) S 1848 Genf.

Furer 32 1618 "4) (1S1S-S1) Rapperswyl.

^Gaudard 25 1620 "°) Lausanne.

^Gerber (b) 1 1814 Eggiwyl.
^Gruner 18 160« "°) (issi) Seengen, K. Aarg.

Hässig (s) 1 1805 (ls«) Aarau.

^Herrmann (b) 2 1577 i") (i42s-ib«)
Hörning 15 1840 Bacharach, Rhein-

Preußen.

1794 in das Gesellschaftsrecht eintraten, fo werden in den

nachfolgenden Anmerkungen nur die Stammväter der altern
Geschlechter angeführt, so weit solche von Rodt in den Manualen
aufgezeichnet fand; mehrmals stand aber nichts als der Taufname
dabei. Einige Vervollständigungen fügte ich aus andern Quellen

bei.

t") Predikant Christoffel Furrer zu Gampelen, 1616 zum Burger

angenommen, ward Stubengcnosse am Ostermontag 1618. Ein
bürgerliches Geschlecht Furrer erscheint aber schon im Tellbuch von
1448, Nach erhaltener Mittheilung des Herrn Staatsschreibers
von Stürler stammt das Geschlecht nicht von Gampelen, wie
das gedruckte Burgerverzeichniß anführt, sondern „zuverlässtg" von

Rapperswyl her. Daß der 1618 aufgenommene Christvffel Furer
Pfarrer in Gampelen war, mag die irrige Angabe »eranlaßt haben.

"°), Philipp Gaudard, ein Seidensticker, am 16. Januar
aufgenommen.

"«) Hans Rudolf Gruner, Stnbengeselle 21. Herbstm. — W«
HanS Gruner erscheint bereits im Tellbuch von 144S.

Ein Gilgen Herrmann wird ebenfalls im Tellbuch »«»,

1448 genannt.
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Äopf* Stufnatjme b. gamiffe
HetFunft.gabt. auf t>. ©efeUfdjaft.

Sungitet 11 1820 Slatau.

Sfcber 5 1840 Slumenftein.

fldfet 8 1853 Sieht=SietmBl.

Äaftbofer 8 1631 U8) (1632-52) Slatau.

*Sömg 5 1840 Stüncbenbucbfee.

flopp (a) 1 1843 SomannSbom, i

Sbutgau.

*2autetbutg 53 1633 119) Safel.
*Seuw (a) 1 1610 12°) (1546-95) Sobtbadj.
SJtafet (a) 2 1586 121) (1578)

SWotelt 18 1643 122) Santon Sburgau,

»on Stutadj 4 1625 123) (1624-64) Sofingen.
Sobtu.»onSobt 21 1587 12*) (1386-1633)

116) 3otj. gtiebrfcb Jtaftenbofer «hielt 1631 bfe SeWitligung
gm SButgetrechtSetwetbung, am" 13. gebt. 1632 baS atlgemefne
S3utgettecbt; 1645 ©roßrattj; 1647 3eugwatt; 1653 Schaffner gu

3offngen; flatb 1680.

iw) ©et Stammsatet biefer gamilie ift Saniel gatiterbutg,
bei Slpothefet, bet aus Safel b«fam. SD« ©efdjlecbtsname Wutbe

fttth&mltch balb Sauterbutget, balb CuthenBittget nnb auch Sauten«

bürget gefdjtfeben.
««) Sorttome Söul», Stubengefetle 1610.

»') Stm 1. 3onuor Wirb Safob SÄafer gum Stubengenoffen

angenommen.
m) Hans 3ofob (»on Otürnbetg beißt es im Stubentobel)

aus bem Sbutgau, Sudjbatter in bet Salgbiteftion, Wutbe 23. Slpril
1643 «Stubengenoffe, nodjbem et »on Statt) unb 93utger »otber gum
Gwigen GfnWobner angenommen wotben; 1662 «hielt et bann

fammt feinem Sohne bas »olle Sutgettecbt gegen Gnttfdjtttng »on

400 Sfunben füt 3eben.
»23) ©ante! SJlutacb, ein Scbteibet, geb. 1599 gu Hutttobl,

Wo fein Sater bamots Start« war.
***) Son Sobt bemetft in feinem SMonufctipte übet 2Jt attin
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Kopfzahl. Aufnahme d. Familie
auf d. Gefellschaft. Herkunst.

Hunziker 11 18S0 Aarau.

Jscher S 1840 Blumenstein.

Käser S 18S3 Klem-Dietwyl.
Kasthofer 8 1631 "6) (lSS2-S2) Aarau.

*KSmg S 184« Münchenbuchsee.

Kopp (s) 1 1843 Romannshorn, L

Thurgau.

*Lauterburg S3 1633 Basel.

*Leuw (s) 1 1610 (1S4S-SS) Rohrbach.

Maser (g) S 1S36 (in»)
Morell 18 1643 Kanton Thurgau.
von Mutach 4 16SS (1S24-S4) Zofingen.
Rodtu.vonRodt SI 1S87 ^^) (1S88-1S3S)

'«) Joh. Friedrich Kastenhofer erhielt 1631 die Bewilligung
zur Burgerrechtserwerbung, am 13, Febr. 1632 das allgemeine
Burgerrecht; 1645 Großrath; 1647 Zeugwart; 1653 Schaffner zu
Zoflngen; starb 16S«.

us) Der Stammvater dieser Familie ift Daniel Lauterburg,
der Apotheker, der aus Basel herkam. Der Geschlechtsname wurde

irrthumlich bald Lauterburger, bald Luthenbnrger nnd auch Lauten-

burger geschrieben,
«s») Bartlome Löuw, Stubengefelle 1610.

«') Am 1. Januar wird Jakob Maser zum Stubengenossen

angenommen.
!22) Hans Jakob (von Nürnberg heißt es im Stubenrodel)

aus dem Thurgau, Buchhalter in der Salzdirektion, wurde 23. April
1643 Stubengenosse, nachdem er von Räth und Burger vorher zum
Ewigen Einwohner angenommen worden; 1662 erhielt er dann

sammt seinem Sohne das volle Burgerrecht gegen Entrichtung von
40« Pfunden für Jeden.

>2S) Daniel Mutach, ein Schreiber, geb. 1599 zu Huttwyl,
wo sein Vater damals Pfarrer war.

>«) Vvn Rodt bemerkt in seinem Manuskripte über Marti»
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Äopf* aufnähme B. gomftfe. «.,flmff
gabt, auf b. ©efeltfcbaft. «««"«ft

Sdjeuetmeifter 6 1591 125) (1598-1632) Sfatberg.

*S*npber (a) 2 1573 126) (uoo-iera)
Scbwatg 4 1860 Sägerwetlen, Sant.

Sbutgau.
©tantj 6 1684 (ura) Safel127).

Stet, ben Stammicotet bes jeßfgen ©efcbledjts biefeS Samen«,
boß et, auf Oftetmontag um 10 $funb Stubengenoffe geworben,
am 21. Stttgufi gum Stotat ober gefchWernen Schreiber angenommen
würbe; er warb bann Unterfcbteiber 1589, bes großen Statbs 1591,
StaHjfdjtetber 1592, unb ftarb 1618. fjr war nicht gn 93etn gebe»

ten, ober ou« einem »erburgerten ©efcbledjte. SJtehrete ©efdjlecb*
ter beS OtomenS Slot, Sott, »on Set fommen nach bem ItbelBud)
fdjon im 14. Sabrbunbert »ot, wabtfebeinfieb »on »etfdjfebenet
SIBftommung; 1466 Befaß 3ob. »on Sott ein HauS gu S3«n, Wo

oueb 9>etet »on Stoff, Subolf »on Stctt Wohnten, nebfibem ein

Stubolf Soll); «ftete ft&b« gu Sigfen, lefjtetei gu Seebotf bei

Statbetg angefeffen.
125) HonS SJceldjtor Sdjeuerineifter, om 12. Segembet alS

Stubengefefle angenommen.
128) Gin ©efcblecbt Sehntet Fommt f«bon fm SMlbucb »on

1448 »ot. Set 1573 Stngenomtnene b'eß Slbtabam unb Wutbe

1585 Sedelmeiftet ber ©efeflfdjaft.
12') Gunrob Stontj, nach Bern bürgerlichen «Stammbuch efn

3uäetbeä, wutbe am 25. Sonuat 1684 aufgenommen. Stobt

fügt bef, baß in bem bürgerlichen Saufrobel ber Stabt Sein bie

Sfonß fdjon 1530 bis 1538 »otfommen. 3m butgerlicben Stamm*
buche ift als ber «fte eingefdjtieben ein Helfet Stanß gu Sern,
günftig gu SJtöbten, bet 1611 ftarb. Gt war ber Vttgtoßttatet »on

©ontob Statty. SllS urf»rwtgltdjen Heimatsott bet gamifie nennt
boS Stttget»etjeid)niß 33 0 fei. — Heu StaotSfdjtetBet »on
S tut Iet, nadj gemadjten Stacbfcbtogungen im <StaatSatd)t»e,

tbeflte mit batüB« mit: „Sfe utfptüngltdje Heimat biefer ga*
milie ift nicht »ofitf» gu ermitteln; bte SSflbrfcbeinHdjfeft fptfebt
für Stugg; gwei Stang, bie ©eiftlidje waten, nennen ftdj

ISS

Kopf- Aufnahme d, Familie,
zahl, auf d. Gesellschaft. H«k»nft.

Scheuermeister 6 1591 (is93-iss2) Aarberg.
^Schnyder (s) L 1573 (i«m-iee2)
Schwarz 4 1360 TSgerweilen, Kant.

Thurgau.
Stantz - ß 1684 (IM) Basel ^^).

Rot, den Stammvater des jetzigen Geschlechts diefes Namen«,
daß er, auf Ostermontag um 10 Pfund Stubengenoffe geworden,
am 21. August zum Notar oder geschwornen Schreiber angenommen
wurde; er ward dann Unterschreiber 1S89, des großen Raths 1S91,

Rathschreiber 1S92, und starb 1618. Er war nicht zu Bern geboren,

aber aus einem verburgerten Geschlechte, Mehrere Geschlechter

des Namens Rot, Rott, von Rot kommen nach dem Udelbuch
schon im 11. Jahrhundert vor, wahrscheinlich von verschiedener

Abstammung; 1166 besaß Joh, von Rott ein Haus zu Bern, wo
auch Peter von Rott, Rudolf von Rott wohnten, nebstrem ein

Rudolf Roth; erstere früher zu Biglen, letzterer zu Seedorf bei

Aarberg angesessen.

in) Hans Melchior Scheuermeister, am 12. Dezember als
Stubengeselle angenommen.

««) Ein Geschlecht Schnyder kommt schon im Tellbuch von
1143 vor. Der 1S73 Angenommene hieß Abraham und wurde
1S8S Seckelmeister der Gesellschaft.

«7) Cunrad Stantz, nach dem bürgerlichen Stammbuch ein
Zuckerbeck, wurde am 2S, Januar 1684 aufgenommen. Rodt

fügt bei, daß in dem bürgerlichen Taufrodel der Stadt Bern die

Stantz schon 1539 bis 1S38 vorkommen. Im bürgerlichen Stamm-
bnche ift als der erfte eingeschrieben ein Helfer Stantz zu Bern,
zünftig zu Möhren, der 1611 starb. Er war der Urgroßvater von
Conrad Stantz. Als ursprünglichen Heimatsort der Familie nennt

das Burgerverzeichniß Basel. — Herr Staatsschreiber von
Stürler, nach gemachten Nachschlagungen im Staatsarchive,
theilte mir darüber mit: „Die ursprüngliche Heimat dieser
Familie ist nicht positiv zu ermitteln; die Wahrscheinlichkeit spricht

für Brugg; zwei Stanz, die Geistliche waren, nennen sich
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Stopft
gab!-

«Aufnahme ». gamilie
auf» ©efeUfcbaft.

*Sfd)iffeli, ältere

Sinie 22 1598 12S)

Sfctjiffeli, jung.
Sinie. 12 1816

Solg 22 1823

•Setfunft.

*2Bäber 9 1544 129) (1548)

SBeber 7

*3Benget (a) 3

SBilbetmi (a) 2

1849
1855

1660 13°)

Seuenftabt.

Gbingen in SBüt*

tembetgu.Sibau.
Stettfdjwanben, S.

Slatgau.
Seltbeim, S. Slatg.

Stumenftein.

Sacbatacb, Sbein*

pteußen.

9. (Ztatiftifcfte ajergleidjungeu mit ben antern ©efeUfdjaften 131).

SBetbcn bte ©efellfebaften nad) ber abfoluten Sopf*
gabl ibtet Slngebötigen geotbnet, fo etfebeint Saufleuten auf

1. San. 1861 mit 358 Söpfen, als bie 5te (Scbmieben

mit 871 bie lfte, Scbiffleuten mit 109 bie 13te).
SBitb bingegen baS Setbältniß bet S«*bl bet ©e«

fdjled)tet gut Sopfgabl beteebnet, fo nimmt Saufleuten
bie Ute Steite ein, mit butdjfcbnittltdj 10 Söpfen auf ein

Brugensis, 1593 unb 1647." Sieileid)t boß Safel »or S3rugg bie

Hetmot bet gomilfe war.
128) Hans 3afeb Sfdjiffefrj, am Oftetmontog angenommen.
«9) Reifer 3obannes SBäbet. Set Heimatort fleht nicht in

t*nt SJtanual, fonbern nut im S3utget»etgeidjniffe.
«») 3o§. 35a»ib SBilbelmi, Dr. Med., 1650 gum Gwfgen

©»Wobner angenommen, würbe 165T füt feine Setfon Sutaet,
ttantt 16«S0, H»nt- 6» ©rubengefelle »on Äatifteuten.

JM) Slaeb bem 1861 gebrueften S3urget»etget«6mffe.

Kopfzahl.

17S

Aufnahme «. Familie
aufd Gesellschaft.

Herkunst.

*Tschiffeli, ältere

Linie 2S 1598 Biel.

Tschiffeli, jung.
Linie. IS 1816 Neuenstadt.

Volz SS 18S3 Ebingen in Wür¬

temberg u. Nidau.

*Wäber 9 1544 «9)^s«) Merischwanden, K.

Aargau.
Weber 7 1849 Veltheim, K. Aarg.

*Wenger (s) 3 1855 Blumenstein.

Wilhelmi (s) S 1660 Bacharach, Rhein¬

preußen.

E. Statistische Bergleichungen mit de» andern Gesellschaften »>).

Werden die Gesellschaften nach der absoluten Kopfzahl

ihrer Angehörigen geordnet, so erscheint Kaufleuten auf

1. Jan. 1861 mit 358 Köpfen, als die 5te (Schmieden

mit 871 die Iste, Schiffleuten mit 109 die 13te).
Wird hingegen das Verhältniß der Zahl der

Geschlechter zur Kopfzahl berechnet, so nimmt Kaufleuten
die Ute Stelle ein, mit durchschnittlich 10 Köpfen auf ein

Srugeosis, 1593 und 1647." Vielleicht daß Basel »vr Brugg die

Heimat der Familie war,
lW) Hans Jakob Tschiffely, am Ostermontag angenommen.
u») Helfer Johannes Wäber. Der Heimatort steht nicht in

dem Manual, sonder» nur im Burgerverzeichnisse.
»«1 Joh. David Wilhelmi. vr. «eck., 1650 zum Ewigen

Einwohner angenommen, wurde 1657 für seine Person Burger,
t«mn, 1660, Horn. 6, Stubengeselle von Kaufleuten.

M> Nachdem 1861 gedruckten. Burgerverzeichnisse.
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©efdjledjt (öbergetwern mit 23 bte lfte, Sdjiffleuten mit
6 Söpfen bie 13te Stelle).

SBitb baS Setbältniß bet Säblung bet im Stabtbegttte
SBobnenben gu bet gefantmten Sopfgabl gefellfdjaftsweife

nadj Stogenten beteebnet, fo ftebt Saufleuten am tiefften mit
53 Stogent (Stebgem am bödjften mit 79 Stogent).

SBie bie Surgerfdjaft nadj ber Säblung bon 1853 bis 1860
im ©angen um 34 ©efdjtedjter unb 204 Söpfe gugenomraen

bat, fo baß fte 1861 in 345 eingelnen ©efdjtedjtem (bie

auf »erfdjiebenen ©efellfebaften »erteilten Steige eines @e=

fd)tedjteS als eines gegäbtt) 5285 Söpfe beträgt, fo nabm

an ihrem Sbeit in biefet Seit bte ©efeltfcbaft »on Saufleuten

um 4 gamilien unb 15 Söpfe gu (bie meifte Sunabme gäbtt

Simmetteuten rait 61 Söpfen, wäbtenb Sdjmieben fogat um
13 abnahm).

Saufteuten gäblt nach obiget Ueberficbt auf
1. Sanuar 1861 in 37 ©efebledjtetn 358 Söpfe*).

132) SBährenb bes StudeS biefet Slrbeit bot bfe beftnifioe
3utbcilnng bet Sanbfaßen an bie ©emeinben ftattgefunten, »obet
•»aufteilten mit 37 Stopfen bebaebt würbe (flehe Seite 89); bin*
gegen ift bie petfonelle Settbeilung bet 444 ganbfafsen, !»e[d)e
bet Surgetfdjaft ber Stabt 93etn gufallen, ouf bfe eingelnen @e*

fellfcbaften noch nicht erfolgt.
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Geschlecht (Obergerwern mit 23 die Iste, Schiffleuten mit
S Köpfen die 13te Stelle).

Wird das Verhältniß der Zählung der im Stadtbezirke
Wohnenden zu der gesammte« Kopfzahl gesellschaftsweise

nach Prozenten berechnet, so steht Kaufleuten am tiefsten mit
S3 Prozent (Metzgern am höchsten mit 79 Prozent).

Wie die Burgerschaft nach der Zählung von 18S3 bis 1369
im Ganzen um 34 Geschlechter und 294 Köpfe zugenommen

hat, so daß sie 1361 in 345 einzelnen Geschlechtern (die

auf verschiedenen Gesellschaften vertheilten Zweige eines

Geschlechtes als eines gezählt) 5285 Köpfe beträgt, so nahm

an ihrem Theil in dieser Zeit die Gesellschaft von Kaufleuten

um 4 Familien und 15 Köpfe zu (die meiste Zunahme zählt

Zimmerleuten mit 61 Köpfen, während Schmieden sogar um
13 abnahm).

Kaufleuten zählt nach obiger Uebersicht auf
1. Januar 1361 in 37 Geschlechtern 3S3 Köpfe*).

«2) Während des Druckes dieser Arbeit hat die desiniti»?
Zuthcilnng der Landfaßen an die Gemeinden stattgefunden, wobei
Kaufleuten mit S7 Köpfen bedacht wurde (siehe Seite 89);
hingegen ift die personelle Vertheilung der 114 Landsaßcn, welche
der Burgerschaft der Stadt Bern zufallen, auf die einzelnen
Gesellschaften noch nicht erfolgt.
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